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wie alle Anuonccu-Expeditionen. — Beiträge werden
jederzeit angenonimeuu.honoriert. Einzelne Nr.10 Ps.

Ur . 52 . Heftrich im Wheingau, Sonntag, den 29. Dezember 1912. 10. Iahrg.
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Der Abonnementspreis beträgt bei freie * peitvevfrnbtut ^,:
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^iiv Dentschland:
Jahr .Mk . 6.00

. . 3.00
" . . . 1-50

Für » Nnslnns:

V.
V.

Jahr Mk. 7.00
.. 3.50

1.75
*V «ji «U nnser « g ««(; rt «n post -rtbonnenten bitten wir , da - « bdmwttwnt , f«f «rn «« noch nicht g «,

^ «(.«n »ft . g «si . >«,4 , s«.s^ ^ t jn «rnenern . Die Vezi - h «" nnserer Leitung <L«r «»izhands . sie noch mit ihrem
^bonnementsbetrng pro 1912  im Rüekstand « sind , «rsnchcn mir höslichst nm gefl . «Linsendnng de » vetrage ».

im Nheingau, 29. Dezember 1912.
pir Krprditiiui btt„Jilifinpiift Priiptnnj“.
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X Zmn Neuen Äafwe.
Es ist nicht ein Jahr wie das andere. Jedes Jahr

hat seine Eigenheiten, das eine hat besondere Freuden, das
andere besondere Beschwerden, aber jedes Jahr bringt seine
Sorge und jedes Jahr birgt neue Hoffnungen. Es ist ein
weises Naturgesetz, daß dem so ist. freilich wird es uns
manchmal schwer, dies zu begreifen, aber es ist doch so, und
es ist gut, daß dem so ist. Ware ein Jahr genau wie das
andere, so wäre das Leben viel weniger schön, es fehlte die
Abwechslung. Wenn alle Jahre gut wären, so würde bald
ein verweichlichtes Geschlecht erstehen, denn nichts ist für den
Menschen so schwer zu ertragen, als eine Reihe von guten
Tagen. Wären alle Jahre schlecht, so würde der Mensch
schließlich den Naturkräften unterliegen. Der stetige Wechsel
der Jahre ist es, welcher das Streben aufrecht erhält, der
Natur ihre Gaben abzuringen. Wenn es keinen Wechsel
gäbe, dann fehlte ja das schönste, was unser Tun belebt und
unsere Arbeit beseelt: die Hoffnung. Wohl trügt auch diese
manchesmal und doch belebt sie immer wieder von neuem,
denn manchmal erfüllen sich die Wünsche schneller ohne unsere
Voraussichten. Hoffnung läßt eben nichts zu schänden werden.

Wie oft uns gerade unsere berechnenden Aussichten trügen
können, das hat das zwölfer Jahr den Winzer wieder einmal
recht deutlich gelehrt. Es war gerade das Gegenteil vom
Elfer. Das elfer Jahr versprach menschlicher Voraussicht
nach wenig und brachte reichen Segen, das zwölfer hätte
menschlichem Ermessen nach reichen Segen bringen müssen,
doch ehe der Sommer zu Ende ging, mußten wir einsehen,
daß all unser Witz nur Stückwerk ist. Es wurde für einen
großen Herbst gerüstet, es kam eine Enttäuschung nach der
anderen. Der reiche Behang konnte nicht reisen,' es fehlte
die Sonne ; der Oktober, welcher schon oft den Wein noch
gut gemacht, brachte vernichtende Fröste, sie setzten der Reife
ein vorzeitiges Ziel und machten die Menge geringer. Als
die Lese kam, da füllten sich die Geschirre nur langsam, die
Trauben waren arm an Most und manches Faß blieb leer.
Und nun fehlt zum letzten Ende der Kaufmann; er hat kein
rechtes Zutrauen zum Jahrgang . Das ist die schlimmste Folge
des Oktobersrostes, er hat dem Jahrgang ein besonderes Kenn¬
zeichen aufgedrückt. Wenn dasselbe an sich auch kaum noch
hervortritt, so wird es doch als ein solches betrachtet. Es
sind wohl aber auch andere Ursachen, welche an der Ge-
schäftLstille Mitwirken, das ist die stets drohende Kriegsgefahr,
man hat am Ende zum zwölfer Jahrgang immer noch' mehr
Zutrauen als zum Frieden. So hat das Jahr keinen recht
erfreulichen Abschluß und das neue Jahr keinen lichtvollen
Anfang. Da ist es nun wieder ein Trost, daß nicht ein
Jahr wie das andere ist und daß die Hoffnung auf ein bes¬
seres Jahr uns doch wieder zur Arbeit ermutigt. Nicht alle
dunklen Wolken bedeuten Sturm , die Sonne kommt immer
wieder durch. Brachte auch das letzte Jahr dem Weinbau
enttäuschte Hoffnungen, so brachte es doch Glück dem Feld¬
bau und dem Winzer läßt es trotz mancher Mißlichkeiten
einen gesunden Nebenstand zurück. Darum nur nicht klein¬
mütig, in der Arbeit für den zukünftigen Herbst vergißt sich
""V ersten die llnbill des vergangenen Jahres und in der
Arbm erblüht uns am ersten wieder die Hoffnung auf bessere
Zelten im neuen Jahr ! ö "

berichte.
Au* dem Rheingau.

!

^ Rheingau,  27 . Dez. Des Himmels
Schleusen haben sich noch einmal geöffnet und in reichlicher
Menge ging nochmals der Regen nieder. Jetzt kann sich der

Boden hinreichend mit Winterfeuchtigkeit sättigen; dies ist
immer das erste Zeichen für ein fruchtbares Jahr . Für die
Landwirtschaft und den Weinbau war das Spätjahr sehr
günstig. Es konnten alle Arbeiten nachgeholt und auch für
das Frühjahr vorgearbeitet werden. Die Reben konnten das
Holz gut Nachreifen und wenngleich das zwölfer Jahr manche
Enttäuschungen brachte, so hinterläßt es doch gute Hoffnungen
für das nächste Jahr . Daran glauben auch die Winzer,
denn viele alte Wustfelder werden neu angerodet. Auch
manches Stück Neuland wird zur Weinbergsanlage vorbe¬
reitet. Man hat das Zutrauen zur Scholle' nicht verloren.
Wir wollen es als ein günstiges Zeichen deuten, daß die
fungen Winzer bestrebt sind, sich ein Neuland anzuroden.
Die letzten Jahre haben gar zu deutlich gezeigt, daß im Ge¬
stein der Nheingauer Berge doch noch Geld steckt, und daß
dasselbe immer noch den darauf verwendeten Schweiß lohnt.
Eine Weinbergsanlage im Neuland, auf dem Nheingauer
Waldboden, hat schon viele sichere Existenzen geschaffen' und
sie ernähren ihren Mann. — Während der letzten Woche
hat sich das Geschäft etwas belebt. Es sind zwar nur kleinere
Abschlüsse zu Stande gekommen, aber es ist doch wieder ein
Anfang. Es hält etwas schwer, die Herbstpreise aufrecht zu
erhalten und wurden bei den letzten Verkäufen 700—750
Mark angelegt. Es ist aber zu hoffen, daß die besseren
Sachen doch etwas höher bewertet werden.

Ans Rheirrheffen.
Z- Aus Rheinhessen,  27 . Dez. In den Wein-

bergen herrscht̂rege Tätigkeit. Sowohl die Bodenarbeiten
als auch das schneiden der Reben sind in Angriff genommen
worden. Verschiedentlich werden Weinberge, die in der letzten
Zeit durch Krankheiten und durch falsches Schwefeln gelitten
hatten, umgerodct und neu angepflanzt. Die neuen Weine
werden zum Teil abgestochen. Der Handel ist wie immer
um die Feiertagszeit stiller geworden. Die 1912er sind im
Preise gesunken, da die Zuckerungsfrist bald zu Ende ist.
Für das Stück 1912er wurden in Wöllstein 490 Mk., in
Nieder-Saulheim und in Aspisheim 500 Mk. und in Horr¬
weiler 520 Mk. angelegt. Die Nachfrage nach 1911er Weinen
halt noch immer an. Insgesamt wurden in den letzten
8 -ragen in Rheinhessen 100 Stück 1911er Weine umqesetzt.
Da die Vorräte von 1911er Weinen schon stark aus die
Neige gehen sind die Preise gestiegen. Bezahlt wurden für
bas Stuck 1911er ln Nieder-Saulheim 800 Mk., in Osthofen
, m Bechtheim und in Mettenheim 900 Mk. und
m Alsheim 10i>0 Mk. In Oppenheim wurden für das Stück
1910er 8o0 Mk. erlöst.
imo +j Iuä Rheinhessen,  28 . Dez. Seine gesamte
1.112er Kreszenz verkaufte der Bürgermeister Hernies in
Dromersheim  an eine Geisenheimer Firma. Der Kauf-
KrÄ in . Stück stellte sich sich auf 630 Mk. Für das

! - ™<raili:̂ 11 b " einem gleichzeitig vollzogenen
Abschluß 485 Mk. angelegt.

Vom Rhein.
• P ®°ia Rtittelrhein,  27 . Dez. Der Stand der

Weinberge ist durchweg gut. Für die geplanten umfang¬
reichen Neuanlagen ist gesundes und gut ausgeceiftes Holz
in genügender Menge vorhanden. Nachdem ein großer Teil

/912er Weine hell geworden ist, hat sich die Nachfrage
gesteigert. Die Preise für die 1912er Weine sind hoch.
Nach "^ " Weinen  ist die Nachfrage groß, doch kommen
wenig Abschlüße zustande, da die Vorräte darin gering und

Bezahlt wurden für das Fuder 1910er
880—1000 Mk. und für das Fuder 1911er 900—1075 Mk.

Vor» der Uahe.
A* 011  der Nahe,  27 . Dez. Der erste Abstich der

neuen Weine ist allgemein im Gange. Trotzdem sich der
Ausbau über Erwarten gut gestaltet hat, wird die Güte der
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1912er Wune doch kaum höher , als die eines Mittelweines
werden . Nachdem der Abstich allgemein eingesetzt hat , wird
nach den Weinen auch stärker gefragt . Die bezahlten Preise
sind gut . Allgemein werden für das Stück 1912er 500 bis
600 Mk . angelegt . Für das Stück 1911er , nach denen auch
starke Nachfrage vorhanden ist, werden 950 — 1100 Mk . an¬
gelegt.

Usu der Mosel.
O Von der Mosel,  27 . Dez . Die Weinbergs-

arbeiten konnten in der letzten Zeit gut gefördert werden.
Der Schnitt der Neben ist allgemein ausgenommen worden.
Die neuen Weine bauen sich in den Kellern der Eigentümer
zufriedenstellend aus . Die Preise für 1912er sind in die
Hohe gegangen . Bezahlt wurden für das Fuder 1912er in
Neil 590 - 650 Mk ., in Enkirch 630 — 670 Mk. und in
Kochcm 600 — 650 Mk . Die Nachfrage nach 1911er Weinen
>lt immer noch sehr lebhaft . Die Preise dafür sind in die
Höhe gegangen . Letzteres ist wohl auch auf den günstigen
Abschluß der Versteigerungen zurückzuführen . Bezahlt wurden
ftk das Fuder 1911er in Poltersdorf 830 — 960 Mk ., in
Konz 1340 — 1360 Mk ., in Filzen 1620 — 1890 Mk. und in
Kochen, 850 —950 Mk.

Arrs der Rheinpfalz.
O Aus der Rheinpfalz,  27 . Dez . Der Stand

der Weinberge ist im allgemeinen gut . Die Weinbergsar-
6eiten sind zum großen Teile erledigt . Das Nebholz ist
"will gut ausgereift , nur in einzelnen Lagen bleibt manches
Ki wünschen übrig . Dort wird für den Winter größerer
Frostschaden befürchtet . Die Weinberge , welche unter den
FrühjahrSfröslen und denen des Oktobers größeren Schaden
klenommen haben , werden jetzt auSgehaucn , um neu ange¬
pflanzt zu werden . Zum großen Teile werden die neuen
Weine abgestochen. Die abgeschlossenen Versteigerungen mit
chrcm gutem Ergebnis haben eine verstärkte Nachfrage auf
^ »i Markt gezeitigt . In der letzten Woche konnten größere
Polten 1912er Weine abgesetzt werden . Die Preise für
1.112er Weine sind infolge der vorhergehenden geringen Ge-
^aflStäligkeit zurückgegangen . Bezahlt wurden für das
vudcr 1912er im oberen Gebrge 400 — 450 Mk., im milt-

Gebirge , für Rotweine 460 — 500 Mk ., für Weißweine
. . 0 - -950 Mk . und im unteren Gebirge für Weißweine 550

650 Mk . Der Handel in 1911er Weinen ist nach wie
"oc lebhaft . Die Preise sind gestiegen, da die Vorräte stark
" "nehmen . Für das Fuder 1911er Weißwein wurden in

"rkheim und Wachenheini 900 —2050 Mk -, in Ruvperts-
und Deidesheim 1750 —2800 Mk ., im oberen Gebirge
860 Mk . und im unteren Gebirge 725 —800 Mk ., für

■otroeinc im unteren Gebirge 520 — 570 Mk . und im Bezirke
Urkheim 550 — 700 Mk ., für das Fuder 1908er in Deides-

und Ruppertsberg 2500 — 3000 Mk . angelegt.

Aus Frauken.
r* ,T Aus Franken,  27 . Dez . Die Weinbergsarbeitci
glreitcn gut voran . Der Stand der Weinberge ist im all

g £’nfn  zufriedenstellend . Für die verschiedentlich in Angrif
v °"lmenen Ncuanlagen ist Setzholz in genügenden Menge,
0  l' Qn ben . Das Geschäft hat sich belebt . In der letzte,
Dnk, • nnten  größere Mengen 1912er Weine abgesetzt werdet-
jn wurden für die 100 Liter in Kiklnnen 41 — 45 MI
46 ^ merach und

für die 100 Liter in Kitzingen 41 — 45 Mk.
. . und in Eibelstadt 45 — 50 Mk ., in Kühle

sm' T, Mk ., in Jphofen 48 — 51 Mk ., in Rödelsce 48 — 5-
I9ll Un̂ *n Würzburg 57 — 90 Mk . angelegt . Auch naö
dasil " We ' nen ist die Nachfrage stärker geworden . Die Preis

* ^ Höhe gegangen.
vor r rP ü r i 6 u r 9 ' 2D Dez . Das Geschäft ist nach wi
einin un ^ 'venig Kauflust vorhanden . Verkauft wurde,
Tbiin Kosten 1912er Most und zwar Eclebrunner uni

^ " gersheimer zu 32 — 38 Mk ., Escherndorfer , beste Lage

bis zu 140 Mk ., Fahrer , Ober - und Nntereußenheimer zu
35 —38 Mk ., Hammelburger zu 30 —35 Mk ., Würzburger,
beste Lage , bis zu 140 Mk . per Hektoliter . 1911er ist bei
den Winzern nur noch sehr wenig vorhanden und werden
für Escherndorfer und Sommeracher 100 — 250 Mk . per
Hektoliter verlangt.

Ans Kaden.
-f - Aus Baden,  27 . Dez . Der erste Abstich der

neuen Weine ist zum größten Teil beendet . Die Weine
werden hell und lassen sich probieren . Der natürliche Säure¬
abbau bei den Weinen ist groß . Sie haben sich meist zu
kräftigen reingäcigen Gewächsen hcrausgebildct . Der Handel
in neuen Weinen ist flott und werden fortgesetzt größere
Mengen abgesetzt. Die Preise sind zurückgegangen und sind
niedriger als im Herbst . Bezahlt wurden für die 100 Liter
1912er Weißwein am Bodcnsee 30 —48 Mk., in, Breisgau
37 — 47 Mk ., am Kaiserstuhl 37 — 60 Mk ., im Markgräflcr-
gcbiet 47 — 60 Mk., in der Ortenau 46 — 64 Mk ., in, Neckar¬
tal 50 — 54 Mk ., in der Bühlergegend 52 — 65 Mk ., für
Rotweine am Bodcnsee 48 — 60 Mk ., im Bühlertal 68 —78
Mark und in der Ortenan 69 —70 Mk . Die Nachfrage
nach 1911er Weinen hat nachgelassen . Bei den getätigten
Abschlüssen handelt cs sich meist nur um kleinere Posten.
Die Preise für die 1911er Weine sind, da die Vorräte stark
zusammenschrumpfen , hoch.

Aus Elsaß Ksthrinflen.
0 Aus d c m Elsaß,  27 . Dez . Die Arbeiten in den

Weinbergen nehmen im allgemeinen einen zufriedenstellenden
Verlaus . Nur der Nebschnitl läßt manches zu wünschen übrig,
da infolge der Fröste wenig Tragholz vorhanden ist. Der
erste Abstich der neuen Wiine ist beendet . Die Weine werden
hell und lassen sich probieren . Die Säuremenge hat stark
nachgelassen , sodaß die Hoffnung besteht, daß die neuen
Weine sich noch zu guten Mittelgewächsen hcrausbilden werden.
Der Handel ist infolgedessen auch etwas lebhafter geworden,
ohne daß jedoch die Preise in die Höhe gegangen sind. Da¬
gegen sind dieselben in einzelnen Gegenden etwas zurückge-
gnngen . Bezahlt wurden für 50 Liter 1912er in Molsheim
21 — 22 Mk ., in Kolmar 22 —23 Mk ., in Gebweiler 24 bis
25 Mk ., in Avolshcim 18 .50 — 20 Mk ., in Mittelbergheim
19 — 21 Mk ., in Hunaweier 23 — 23 .50 Mk . in Ammer¬
schweier 20 — 22 .50 Mk . und in Dambach 19 .75 —-21 .50
Mark . In älteren Weinen ist das Geschäft still. Die Nach¬
frage nach 1911er Weinen hat in der letzten Zeit fast voll¬
ständig nachgelassen.

Ausland.
Frankreich.

* lieber die französische Wein Produktion  dürften,
da jetzt die Ziffern über die Lese von 1912 vollständig vor-
licgen , zusammenfassende Angaben von Interesse sein. Die
diesjährige Produktion beläuft sich für Frankreich ohne Al¬
gerien auf 59 339 035 Hektoliter gegen 44 835 550 im Vor¬
jahre . Das Ergebnis von 1912 kann also als das eines
guten Mitteljahres bezeichnet werden . Die Statistik der
französischen Weinlesen wird mit hinreichender Genauigkeit
erst seit 1835 festgestellt. Damals betrug die Ernte 26 1/«
Millionen Hektoliter . _ Der Ertrag hat sich also bedeutend
gehoben , aber man darf nicht annehmen , daß diese Fort¬
schritte regelmäßig hervortraten . Im Gegenteil , die Ziffern
schwanken ungeheuer . Die erbärmlichste Lese war die des
Jahres 1854 , die nur 19 824000 Hektoliter ergab , d. h.
kaum 4 x/2 Hektoliter für den Hektar Weinberge . Die von
diesen eingenommene Fläche hat bis 1873 fast regelmäßig
zugenommen und erreichte damals 2428 737 Hektar . Aber
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die Verheerungen der Reblaus und des Mehltaus sowie an¬
derer Rebenkrankheiten haben bekanntlich in vielen Gegenden,
besonders Mittelfrankreichs, zum völligen Aufgebcn dieser
Kulturen veranlaßt. Im Jahre 1911 waren daher nur noch
1594 414 Hektar mit Weinstöcken angepflanzt. Die starke
Erhöhung der Lesen ist also ausschließlich den besseren Me¬
thoden des Weinbaues zuzuschreiben. Im Jahre 1865 brachte
ein Hektar bei einem guten Jahre 30,06 Hektoliter hervor,
1900 hingegen 42,57 Hektoliter. Das weitaus erträgnis¬
reichste Jahr war 1875, da damals die Lese 78 Millionen
Hektoliter überschritt. Da aber damals noch viel mehr Ge¬
lände mit Weinstöcken angebaut waren, wie aus der obigen
Uebersicht hervorgeht, war in diesem gesegneten Jahre das
Erträgnis auf den Hektar viel geringer als in unserer Zeit
und erreichte nur 32,64 Hektoliter. Ungefähr feststehend ist
das Verhältnis zwischen Weinerzeugungund Weinkonsum.
Man trinkt in Frankreich mehr Wein, wenn er reichlich vor¬
handen und deshalb billiger ist. In den« oben angeführten
Wein-Nnglücksjahre 1854 entfielen auf jeden Kopf in Frank¬
reich nur 27 Liter als Jahreskonsum. In dem gesegneten
Jahre 1875 stieg der Konsum hingegen auf 204 Liter pro
Kopf. Seither ist er infolge der Konkurrenz des Biers und
auch des Aepfelweines selbst in guten Weinjahren beträchtlich
herabgegangen; er belief sich 1911 beispielsweise nur auf
133 Liter auf den Einwohner. Seinen Ruf als Weinland
sowohl hinsichtlich der Quantität als der Qualität wahrt
Frankreich jedenfalls durch alle Wandlungen der Mode und
auch der Hygiene hindurch.

Uersrchicdcnes.
* Zur Verbesserung RheingauerWeine in

geringen  Jahren . Auf eine Anfrage des Regierungs¬
präsidenten äußerte sich die Handelskammer Wiesbaden
dahin, daß unter Erwägung aller Umstände sie der Mein¬
ung sei, daß eine angemessene Verwertung der diesjährigen
Weinernte im Rheingau auch bei gewissenhafter Beobachtung
der Vorschriften des Weingesetzes, insbesondere des § 3 (Be¬
schränkung der Menge des Zuckerzusatzes und Beschränkung
der Zeit der Zuckerung), im allgemeinen möglich erscheine.
Die Erfahrung habe zwar gelehrt, daß der größte Teil der
Weinvcrbraucher nur leicht trinkbare und keine sauren Weine
haben will, sodaß selbst 1911er Moselweine, welche nach §
3 des Weingesetzes verbessert werden, von den Weintrinkern
als zu sauer vielfach zurückgcwiesen wurden. Von d eni
1912er R h ei n g a u er Wein ist das noch mehr  zu
befürchten, weil derselbe zuviel Säure hat. Es hat sich nämlich
bei der Lese an verschiedenen Orten gezeigt, daß der Most
ziemlich oft bis zu 20 pro Mille Säure enthält. Es ist also
zu befürchten, daß ein Teil der geringeren 1912er Rhein-
gauer Weine zu sauer wird und daher unverkäuflich
bleibt,  auch wenn der nach 8 3 des Weingesetzes zulässige
Zuckerzusatz zum Wein erfolgt.  Deshalb wird von einigen
Seiten im Interesse der späteren Verkäuflichkeit der kleinen
Weine gewünscht, daß der zulässige Zusatz von Zucker von
20 auf 25 Prozent erhöht und die Zeit der Zuckerung bis
zum 31. März hiuausgedehnt wird. Auf der anderen Seite
wird aber damit gerechnet, daß der Frost im Rheingauer
Weingebiet nicht so starken Schaden verursacht hat, wie im
Moselgebiet und daß infolge des längeren Hängens die Trauben
mehr ausreisen und die Frostschäden sich etwas vermindern
konnten. Hiernach wäre der § 3 für die 1912er Weine des
RheingauS nicht zu streng. Deshalb sei jedoch nicht aus¬
geschlossen, daß in noch ungünstigeren Jahren  als 1912
auch für den Rheingau der 8 3 sich für zu streng  erweise

* Bingen,  27 . Dez. (Winzerversammlung.) In der
letzten Zeit haben wiederholt Besprechungen von Vertrauens¬
männern aus den reblausverscuchten Gegenden dcS Rhein-
gaues, der Rheinprovinz, der Nahegegend' und Rheinhessens

stattgefunden. Hierbei wurde beschlossen, am Sonntag, den
5. Januar 1913, nachmittags3 Uhr, zu Bingen eine öffent¬
liche Winzerversammlung abzuhalten, in welcher die Mängel
des Neblausgesetzes und besonders die der Ausführungsbe-
stimmungcn klarlegt, diesbezügliche Resolutionen an den Reichs¬
tag und die Einzellandtage gefaßt, sowie Mittel zur Abhilfe
vorgeschlagen werden sollen. In der weinbautreibendcn Be¬
völkerung sieht man dieser Versammlung mit großem Interesse
entgegen.

* Bingen,  27 . Dez. Zu dem in den Tagen vom
2.- 4. Januar in Bingen stattfindcuden Kursus ist weiter
mitzuteilen, daß am ersten Tage Vorträge und Besichtigungen
stattfinden, während die beiden anderen Tage den praktischen
Uebungen dienen. Am letzten Tag ist außerdem eine Aus¬
sprache über die verschiedenen Unterstützungsvorrichtungcn
und ihre Vor- und Nachteile vorgesehen. Die praktischen
Unterweisungen finden in einem Weinberge auf dem Nochus-
berge statt. Wie sehr derartige Kurse ein Bedürfnis sind,
bewies der letzte Kursus über Drahtanlagen und Heftvor-
richtungcn, der in Gau-Algesheim abgehalten wurde und von
60 ^Personen besucht mar. Die Besucher stammten nicht
allein aus dem Kreise Bingen, sondern auch aus den um¬
liegenden hessichen und preußischen Ortschaften. Zu dem in
Bingen stattfindenoen Kursus können sich auch Winzer aus
außerhalb des Kreises Bingen liegenden Ortschaften beteiligen.
Die Meldefrist ist auf den 29. Dezember festgesetzt. Die An¬
meldung zu diesem kostenlosen Kursus sind an den Weinbau-
tcchniker Willig in Bingen zu richten.

* Eine Preiserhöhung für  K o r kstop f en
wird in einem Rundschreiben des Deutschen Verbandes der
Korkindustriellen angekündigt; cs heißt da : „Da die Preis¬
steigerung des Rohmaterials(Korkholz) in Portugal und den
übrigen Produktionsländern bisher noch nicht nachgelassen
hat, wie auch gleichfalls die fertige spanische Ware' (Kork-
stopfen) teurer geworden ist, die Bezugsbedingungendurch
die unsicheren Zustände in Portugal und die maßlosen Forder¬
ungen der Korkarbeiter daselbst den Einkauf von Korkholz
immer mehr erschweren, auch die Schiffsfrachten erhöht worden
sind und endlich auch die Arbeitslöhne fortwährend steigen,
ebenso wie die allgemeinen Geschäftsspesen durch die erhöhten
Abgaben und dergleichen immer teurer werden, so ist es
nicht mehr möglich, Korkstopfen und fertige Korkwaren aller
Art, sowohl das inländische Fabrikat, als auch die aus dem
Ursprungslande importierten fertigen Waren, zu den bis¬
herigen Verkaufspreisen in bisheriger Qualität weiter zu
liefern. Die Korkenlieferanten— Fabrikanten und Händler—
sind deshalb gezwungen, ihre Verkaufspreise vom 1. Januar
1913 ab um 10 Prozent zu erhöhen."

Resultate von Weinversteigerungen.
* Landau,  19 . Dez. Weinversteigerung von Frau

H. O t t e n b e r g W w e. hier. Es kamen zum Ausgebot:
246 000 Liter Weiß- und Rotweine. Es erzielten die 1000
Liter: 1. Weißweine. 1907er: 470—485 Mk., 1909er:
545 Mk., 1911er: 455 Mk., 1910er : 440 - 615 Mk. 2.
Rotweine: 1907er: 500—525 Mk., 1909er : 455—465 Mk-,
3910er: 420 Mk., 1909er Verschnittwein: je 100 kg 20
bis 25 Mk. Gesamterlös: 63 260. Mk.

CH Mainz,  20 . Dez. Frau B. Hertz Wwe. brachte
n ihrer heutigen Weinversteigerung 53 Nummern 1909er,

1910er und 1911er Weine, darunter eine größere Anzahl
naturreiner Weine, zum Ausgebot. Bei sehr gutem Besuche
und slotten Geboten konnten die meisten Weine zu guten
Preisen zugcschlagen werden. So wurden Preise bis Z»
3200 Mk. für das Stück erlöst. 5 Nummern wurden mangels
genügender Gebote zurückgezogen. Es erbrachten: 1 Halb-
stück 1909er Oppenheimer 490 Mk., 1 Halbstück Dicnheinier
500 Mk.; 4 Stück 1910er Oppenheimer 930—1090 Mk., 7
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Halbstück 490—670 Mk., zusammen 8410 Mk., durchschnittlich
das Stück 1121 Mk.. 2 Halbstück Dienheimer 560 und 610
Mark, 3 Halbstück 1911er Niersteiner 660, 700 und 860
Mark, 3 Halbstück Dienheimer 850, 880 und 900 Mk., 27
Halbstück Ovpenheimer 590—1600 Mk., zusammen 23 690
Mark, durchschnittlich das Halbstück 877 Mk. Der Gesamt-
erlös betrug für 4 Stück und 44 Halbstück 39110 Mk.
ohne Fässer.

-ch. Mainz,  23 . Dez. In der heutigen Weinver-
ftcigerurtg des Weingutsbesitzers Herrn K a n r a d I u n g -
kenn  gelaugten 42 Nummern 1906er, 1910er und 1911er
Weine der Gemarkungen Oppenheim, Dienheim, Ludwigshöhe
und Dalheim, darunter eine große Anzahl naturreiner Ge¬
wächse zum Ausgebot. Sämtliche Weine konnten bei sehr
gutem Besuche zu guten Preisen zugeschlagen werden. So
wurden für das Stück bis zu 2980, 3000 und 3040 Mk.
erlöst. Es erbrachten: 2 Halbstück 1906er Oppenheimer je
550 Mk., 1 Stück 1910er Oppenheimer 880 Mk., 4 Halb-
stiick 470—560 Mk., 4 Stück Dienheimer 810—870 Mk.,
1 Halb stück 460 Mk., 1 Stück Ludwigshöher 820 Mk., 1-
Stück Dalheimer 810 Mk., 9 Stück 1911er Oppenheimer
1080- 1410 Mk., 7 Halbstück 960- 1520 Mk., 5 Stück
Dienheimer 1000- 1570 Mk., 4 Halbstück 690—1190 Mk.,
1 Stück Dalheimer 980 Mk., 1 Halb stück 540 Mk., 1 Halb-
Itück Ludwigshöher 760 Mk. Der Gesamterlös für 22 Stück
und 20 Halbstück betrug 41 760 Mk.

* Trier,  14 . Dez. (8. Tag.) Heute ließen 6 Steig-
lnsser 83 Fuder 1911er ausbielen. 1) Frau Aml inger-
geller  in Trier 10 Fuder. Diese erzielten Mk. 2240 bis
'1190, durchschnittlich Mk. 2802. 2) I . W et ß eb a ch Erben
11 Fuder Canzemer Mk. 1840—3750, durchschnittlich Mk.
"610. 3) M a x Keller  in Beurig 12 Fuder. Es erlösten:
5 Fuder Ockfener Geisberg Mk. 2210—3000. 2 Fuder
Niederleukener Mk. 2650- 2890, 4 Fuder Bocksteiner Mk.
3210—4810, zusammen Mk. 14 210, durchschnittlichMk.
o552, 1 Fuder Neuwieser Mk. 3400. Gesamterlös Mk. 36 100,
Durchschnittlich Mk. 3008. 4) Frl . Felicie Müller  in
Wiltingen 10 Fuder Wiltinger Mk. 1810—3060, durch-
cbnittlich Mk. 2340. 5) Frau Dr. G ö rtz in Ayl 16 Fuder

W)ler Herrenberger Rik. 1500—3650, durchschnittlich Mk.
^323. 6) Die Bereinigten  H o sp i t i en in Trier 23
Äder. Es erlösten: 3 Fuder Jrminer Mk. 1500—1630, 2
swder Trierer Neuberger Mk. 2100- 2140, 6 Fuder Auqen-
Icheiner Mk. 2540—3540, 8 Fuder Canzemer Mk. 2300

Mk. 3120, 4 Fuder Wiltinger Kupp Mk. 2930—3830,
Durchschnittlich Mk. 3083. Das ganze Ausgcbot erbrachte

61 650 oder Mk. 2680 im Durchschnitt. Der
Zusatz betrug Mk. 215150, durchschnittlich Mk. 2623.

folgten vier Versteigerungen im T r i e r i s che n Hof.
J  9 - M. Hain  9 Fuder 1910er und 8 Fuder 1911er.

erlösten8 Fuder 1910er Neiler Mk. 800—1000 durch-
'chnittlich Mk. 922. 1 Fuder 1910er Drohner Mk. 1000.
^esamterlös der 1910er Mk. 8300, durchschnittlich Mk. 922,
„ Fuder 1911er Dhroner Mk. 900—1790 durchschnittlich
Mark 11-28. Gesamteclös Mk. 17 320. 2) W i n z e r v er -
8ur! S ^15eu a. d. Saar . 9 Fuder 1911er Filzener Mk.
31V 1000' zusammen Mk. 8220, durchschnittlich Mk. 913.
M ,ebr . Permesang - Filzen:  6 Fuder 1911er Filzener,
^urk 1000—1400, zusammen Mk. 7120, durchschnittlich
lOm ^ 87. 3) Johann Capune - Trier : 2 Fuder
^I0er Easeler Mk. 920, 920, 10 Fuder 1911er Cascler

Tages-

8

«v viuie

ArÜrx 1113— 1330' rusammen
^ CN *

Trier,

Mk. 11 130, durchschnittlich

stej 17. Dez. (9. Tag.) Heute ließen 5 Ber-
e, gorcr 80 Fuder ausbieten und zwar 1) Fritz Ra u t e n -

u ch in Eanrem an der Saar 8 Tüder. Es erlösten IW “ ^ 111 Ganzem an
ÖUbec  Wiltinger Mk. 2210,

8 Fuder.
Fuder Eanzcmcc Mk. 2360

bis 3100, 1 Fuder Ayler Mk. 2440, 2 Fuder Scharzhof-
bcrger Mk. 3810, 3300. Gesamterlös Mk. 22 210, durch¬
schnittlich Mk. 2776. 2) E. v o n S chu b er t sche R i tter -
gutsverwaltung  in Grünhaus ließ 20 Fuder ausbieten.
Es erlösten: 4 Fuder Maxim im Grünhäuser Mk. 1930 bis
2500, 16 Fuder Herrenberg Mk. 2260—5030, durchschnitt¬
lich Mk. 3336. Gesamterlös Mk. 62 080, durchschnittlich
Mk. 3103. 3) Hans Wilhelm Rautenstrauch  zu
Karthäuserhof-Eitelsbach erlöste für 22 Fuder Eitelsbacher-
Karthäuserhofbergcr Mk. 2000—4100, zusammen Mk. 67600,
durchschnittlich Mk. 3073. 4) Der Geh. RegierungSrat Land¬
rat v. Nell  in Geldern ließ 20 Fuder ausbieten. Es er¬
lösten: 6 Fuder WingertsbergerMk. 1390—1900, 6 Fuder
Easeler Paulinsberger Mk. 1950—2500, 8 Fuder Domini¬
kanerberger Mk. 2410—3460, durchschnittlichMk. 2943. 5)
Die Erben  B e u l wi tz zu Manahütte erlösten für 10 Fuder
Easeler Mk. 1780—2600, zusammen Mk. 21 800, durch¬
schnittlich Mk. 2180. Der Tagesumsatz betrug Mk. 244150
oder Mk. 2743 im Durchschnitt.

* Trier,  18 . Dez. (10. Tag.) Heute ließ die
R e i'chSg r ä f l i chv. K esse l sta t t ' iche Verwaltung
in Trier 80 Fuder 1911er ausbieten. Es erlösten: 15 Fuder
Easeler Mk. 1560—3150 Mk., durchschnittlich Mk. 2532,
4 Fuder Oberemmelcr Mk. 1760 bis 2350 Mk., 7 Fuder
Niedermenninger Mk. 2370—3730, durchschnittlich Mk. 2586,
3 Fuder Agritiusberger Mk. 2750—2830 Mk., 5 Fuder
Rosenberger Mk. 2260—4480, 3 Fuder Scharzberger Mk.
3240—3810, 3 Fuder Neiler SU.  2820 —4540, 5 Fuder
Euchariusberger Mk. 2900—3810, durchschnittlich Mk. 3282,
20 Fuder Josephshöfer Mk. 3160—5000, durchschnittlich
Mark 4025, 15 Fuder PieSporter Mk. 2520—6900, durch¬
schnittlich Mk. 4064. Gesamterlös Mk. 270240 , oder Mk.
3380 im Durchschnitt.

* Trier,  19 . Dez. ( 11. Tag.) Am elften und letzten
Tage der Wcinversteigerungen ließen 4 Steiglasser 82 Fuder
1911er ausbicten. 1) A p o l l i n a r Josef Koch  in Wil¬
tingen erlöste für 13 Fuder Wiltinger Mk. 1810—3610,
durchschnittlich Mk. 2749. 2) Jakob Lintz  in Trier
erlöste für 12 Fuder Wawerner Herrenberger Mk. 3100 bis
7310, durchschnittlich Mk. 5433. 3) I o se f R h c i n a r t
in Saarburg ließ 27 Fuder ausbieten. Es erzielten: 8 Fuder
Feilser Mk. 1820—4010, 6 Fuder Ockfener Herrenberger
Mark 1470—3040, durchschnittlich Mk. 2210, 4 Fuder
Oberherrenberger Mk. 2340—3640, 3 Fuder Bocksteiner Mk.
2060 —2330, 5 Fuder Gcisbcrger Mk. 2280—3810, 1 Fuder
Scharzberger Mk. 3910. Das ganze Ausgebot erbrachte
Mark 73160 , durchschnittlich Mk. 2710. 4) C. Gebert
in Ockfen an der Saar ließ 30 Tüder ausbieten. Es erlösten:
10 Fuder Ockfener Herrenberger Mk. 2010—3820, durch¬
schnittlich Aik. 2632, 14 Fuder Bocksteiner Mk. 2471—4510,
durchschnittlich Mk. 3283, 6 Fuder Geisbergrr Mk. 2510
bis 3920, durchschnittlich Mk. 2928. Das ganze Ausgebot
erbrachte Mk. 89 860 oder Mk. 2995 im Durchschnitt. Tages¬
umsatz Mk. 264 200, durchschnittlich Mk. 3222. — Nach¬
folgend ließ WillibrodHain  aus Reil 22 Fuder 1911er
versteigern. Es erlösten: 12 Fuder Dhroner Mk. 1020 bis
1690, durchschnittlich Mk. 1344. 10 Fuder Reiler Mk.
1090—1780, durchschnittlich Mk. 1518 Mk. Gesamterlös
Mark 31310 , durchschnittlich Mk. 1423. (D. Wztg.)

Kreuznacher Spezialhaus für
KelUaiiel.KelHnieiiu.-Utensilien.

Emil Stern , Kreuznach (Rheinland),
Vertreter überall gesucht.
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Durch Qualitätu.Umsatz Deutsch¬
lands führender Flaschengär-
_= Ohstschaumwein. —

Unerreicht im Glase, so¬
wie in Bowlen und

Mischungen.

Garantiert französische
Flaschensrärungr.

Kein mit fremder Kohlensäure
moussirend gemachter Apfelwein

•* ^ iiiek »v Cu.. Mainz a . Rli.
Telefon 4005 . Hoflieferanten . Obstschaumweinkellerei . Telefon 4005 .

f?rbi!S Ul?|.n 2o ,F,laschen wif an Wiederverkäufer auf Wunsch gratis:
farbiges 1lakat, 2 kleinere Plakate , 50 farbige Reklamekärtchen , 50 ärztl
_ und  Anerkennungsschreiben sowie 6 Ausstellflaschen.

Weinähnlicher Charakter, energisches fang-
andauerndes Mousseux, relativ geringer Al-
koholgehalt, daher fast unbegrenzte Beköm-
hchkeit, sind Eigenschaften, die bei gleich
billigem Preis kein anderer Sekt aufweisenkann.

ein viel-
Gutachten

Vom Knchertifch.
, . *A r?Le/I0r S(' K"ppis: „Weinlese im Neckar toi". Ein
wirk ich hnbschcr. vorzüglich ausgefiil,rter Dreifarbendruck. Das On-
gina die er Reproonkhon winde anläßlich der Inbilanmsanssf-llnna
des Künstlers von der Kritik allseitig als eines seiner feinsten Werke
So»' « '!1'« ®erA r.elS, be gagf Mk. 3.— und ist durch den Kunstverlag
zn beziehen̂^ >n Stuttgart,  sowie in jeder Buchhandlung

Druckn. Verlag von Julius Etienne Wwe. (Otto Etieune), Oestrich.
Verantwortlich: Otto Etienne,  Oestrich a. Nh.

Vorläufige Anzeige.
Dienstag , den 6. Mai 1913,

LVeiirirersteigevuirg
der Wilhelm Eber 'schen Gutsoermaltung

zu Hochheim am Alain
von 1904er , 1907er , 1908er , 1909er und 1911er

vorläufige Anzeige.
Am Donnerstag ;, «len H.  Mai 1913 , und

Donnerstag :, den 12 . Juni 11)13,
versteigert der „Rauenthaler Winzerverein"
in seiner Winzerhalle

Zirk», 150
1912er Aauenthaser Aaturweine.

Näheres später.
Rauenthal im Rheingau, 6. Dezember 1912.

Der Borstand.

llmsüiilitjc Äitzeige.
Am Donnerstag , den 8 . Mai 1913 , bringt die

Winzer -Genossenschaft Ober-Ingelheim
in Ober -Ingelheim

«a . 25 Nummern Ihrer Original 11)1lei
Früh - n . Spätburgunder -Naturweine

ca . 10 Nummern 1911er Naturweissweine,
ca . 40 Nummern 1912er Weissweine
zur Versteigerung.

9lrt der König !. Lehranstalt für Wein -, Obst- und
Gartenbau zu Geisenheim a. Rh.

finden im Jahre 1913 folgende Unterrichtskurse statt:
o £ £$ ?ntIld,Crr Reblauskursus in der Zeit vom 13.- 15. Februar.
2. Obstbaukursus m der Zeit vom 17. Februar bis 1. März.
3. Baumwarterkursus m der Zeit vom 3.- 15. März.
4. Pflanzenschutzkursus in der Zeit vom 15.—17. Mai.
5. Obstbnunachkursus in der Zeit vom 14.- 19. Juli
6. Baumwärternachkursus in der Zeit vom 21.- 28. Juli.
7. Obstverwertungskursus für Frauen in der Zeit vom 28. Julibis 2. August.
8. Obstverwertungskursus für Männer in der Zeit vom 4. bis

14. August.
9. Analysenkursus in der Zeit vom 29. Juli bis 9. August.

10. Hefekursus in der Zeit vom 11. bis 23. August.
Das Nnterrichtshonorar beträgt:

Für den Kursus 1 : Nichts.
Für den Kursus 2 und 5 : für Preußen 20 Mk., für Nichtpreufzen

(auch Lehrer ) 30 Mk. Preußische Lehrer sind frei . Personen,
Nichtmcußm ^ V ^ ^ 5) tCiI',Cl)mCn' Snt,Icn 8 Mk -'
inC«m UrfUs 3 " "d 6 : Preußen sind frei , Nichtpreußen zahlen
5°ai| f * imb tt*cnn ^ nur am  Nachkursus (Nr . 6) teilnehmen

Für den Kursus 4 : Preußen und Nichtpreußen 10 Mk
Für den Kursus 7 : Preußen 6 Mark und Nichtpreußen 9 Mk.
Für den Kursus 8 : Preußen 10 Alk. und Nichtpreußen 15 Mk.
»ur dm Kursus 9 und 10: Preußen je 20 Mk., Nichtpreußen je

2v Mk., wozu noch 20 Akk. für Gebrauchsgegenstände (Re-
agentien pp .) und 1 Mk. für Bedienung kommen.

Anmeldungen sind zu richten: bezüglich der Kurse 2, 3,
o bis 8 an die Direktion  der König !. Lehranstalt , bezüglich

Kursus 4 an den Vorstand der pflanzenpatholo-
Parsuchsstation  der König !. Lehranstalt , bezüglich

Vorstand der önochcmischen  Ver-
an st alt der Komgl . Lehranstalt und bezüglich des Kursus

OandenVorstand der Pf lanzenp  h y si ol oqi scheu  Ver¬
suchsstation  der König !. Lehranstalt.
f. „ Wegen Zulassung zum Reblauskursus (Nr . 1) wollen
>JrL-rT' ,C"- " Ub der Provinz Hessen-Nassau an den Herrn Ober¬
wenden ^0" Nlchtpreußen an ihre Landesregierung

Weitere Auskunft  ergeben die von der Anstalt kostenfrei
zu beziehenden Satzungen . ' 11

Die Direktion.

30 SjF_ ^ ^ _ SCH M ITT
iiauptkataiQg Baumschulen Beste

gratis
Kiedrich b.Eltville (RhcingiU) Referenzen

SÄ « SS^ qk* “"eiMl;
3nh,beV hohVr-sSTEhfe ^ Sä rS* äChSe  *

Wein- und Likör-Etiketten
liefert die

Druckerei der„Rlieiogauer Weinzeituiig“
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Kistenschreinerei
Eltville im Rheingau

Boiler -Chaussee No. 1.

Spezialität:
WEINKISTEN : -

mit und ohne Verschluss.
Auf Wunsch mit eingebrannter , versand¬
fertiger Signierung und Firmenbrand.

Preisliste gratis und franko.

Zur Weiiibergsdiingiiiig
und Kompostbereitung

empfiehlt

1= Wollstaub
zu

Mk . 200. — lose verladen
und Mk . 225. — in Säcken abgefüllt

die 10,000 Kilo netto Kasse -
frachtfrei Bahnstation des Käufers geliefert

Jakob Machemer I.,
Weingutsbesitzer,

Sprendlingen in Rheinhessen.

fürWEJN,
LIKÖR,

KüNSER^ MÄRMEIÄdEmTHONIG  etc.|
konkurrenzlosePreise■
^agerbestand

ca.
lillionen

Stück.

* * Sämtliche Drucksachen« ^
fiefevt poonipt »»«»d billigst

ü»*u<kerei der„Rbeingauer Aeinreitung."

Jakob Burg
Spedition —Rheinschiffahrt —Agenturen

Eltville am Rhein
Telegr.-Adr.: Spediteur Burg. Telefon No. 12.

Spezialität:
—===== W e i n t r a n s p o r t e =====—
nach allen Plätzen der Welt. Besorgung aller Dekla-
rations-, Konsulats- und Verzollungsangelegenheiten für
den Export und Import. Zuverlässige , sachgemässe und
prompteste Bedienung. Offerten und Frachtübernahmen

gerne bereitwilligt auf Anfrage.

Georg Reiehardtjunior,  Niersteiiia.Rhein
Holz-Handlung... . . em ?.,.i.e.hlt 0i.. , . Kvanisieranstalt- - Weinbergspfahleu,Stuckei- — —
kyanisiert nach staatlicher Vorschrift unter Kontrolle des

chemischen llntersuchungsamtes der Stadt Worms.
- Ausserordentlich haltbar . -

Lieferant staatlicher Weinbaudomänen und
hervorragender Privatscüter.

Gvsjzev Kdlcv
ca. 36 Stück haltend, mit
guter Anfahrt, direkt am
Bahnhof Eltville gelegen, so¬
fort zu vermieten.v . t£Ut>iUc.
♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦
^Katalog'

’fj prellt «njlriiiatgratis!

Ii : Chovreaur-Borleder Schnnr-
und Knopfstiefel mit und ohne
Lackkappe für
Damen u. Herren Paar Mk. 5.50
Lurnsausführung „ „ 7.50

Paarweise Nachnahme.
— Umtausch gestattet. —
Deutsche SchuOreimale

Pirmasens.
ohne

Zentrale,
mil Elementen
von 200

Brennstunden.

Schwaclislromartikel>„a
Lehrreichem Katalog, grösst, der
Branche auf Wunsch sofort.

Lichtmüller
H.RJiiIler,Weimarl5G.
Zossamr GgerwlT,

Wem-Kommissions-Geschäft
ItsveH im Rheingau.

mit Band -Rundeisenverschluss
ges.gesch. Das Beste u.Billigste
im Handel. — Einmal versucht,
führt zum Stand. Gebrauch . —
Firmenbrand gratis.

Man verlange Preiskourant,
evtl. Besuch und Muster.
Joh. Erlemann, KistenfaH,

Coblenz-Lützel.
—-  Gegründet 18t>4. —

Zeßenbindegarn
mit verzinktem Draht und Papier
unrwickelt, auf Spulen zum An¬
hängen sehr praktisch.

Ferner
<ftevtu >e ^ en

und
fertige * iSeftftvelj

liefert jedes Quantum sehr billig

Heinrich Maler
Hattenheim i. Rheingau.

Anfertigung aller

Kchrkjlnllilschinenllrhtjltn
und Vervielfältigungen. Unter¬
richt im Maschinenschreiben.

Jos . Adolf Schmitt
Bingen a. Rh. — Rathausstr . 22.

Fernsprecher 262.

Pet.
Wein - Kommissionsgeschäft,

£erclj im Rheingau.
WfVVW »*»V v v
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Theo & Geo Seitz
Kreuznach (Rheinland).

Vollkommenste

\ßf  Kellerpumpen
s » 2

nur höchste Auszeichnungen.
..Handpumpe Aetna".

Persönliche Einkäufe in Oporto.
Wir offerieren unter

unseren üblichen Bedingungen sowie 3 °/o Kassa -Skonto

Für Abschlüsse tos >i l ’ ipen an hxtra -ltabait.

Verladung alt Oporto ohne Berechnung der Analyseu.Zertilikate.

Jllftftirttc yiir- si » iit - sv

„Aheingcrnev IVenizeitNMg"
-i « a, «it «ste V «cl »ceit »»„ g.

ÜUA 'O 6 ?Oß̂ 8I^ 6 ?) >Vemvermittlun^,
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